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Inzell. Angeführt vom WM-
Achten Joel Dufter (Traunstein)
haben sich vier Eisschnellläufer
gegen die Ausbootung von Sprint-
Bundestrainer Danny Leger ge-
wehrt. In einem Offenen Brief kri-
tisieren Dufter, Stefan Emele (Er-
furt), Jeremias Marx (Erfurt) und
Hendrik Dombek (München) vor
allem die mangelnde Kommuni-
kation in der Deutschen Eis-
schnelllauf- und Shorttrack-Ge-
meinschaft. „Viele Athleten der
DESG sind momentan sehr unzu-
frieden mit der Situation. Kom-
muniziert wird mit den Sportlern
so gut wie gar nicht“, heißt es in
dem Schreiben.

Auslöser war, dass die DESG
den am Jahresende ausgelaufe-
nen Vertrag mit dem Inzeller Trai-
ner Leger nicht verlängerte. Dass
nach über sechs Monaten der Prä-
sidentschaft von Matthias Große,
„viele Trainer und Mitarbeiter

meist ohne Begründung entlas-
sen, ihre Stellen aber nicht ad-
äquat oder gar nicht neu besetzt
wurden, zeigt, mit wie wenig Fin-
gerspitzengefühl und Sachver-

Verbandschef kündigt
Aufklärung an

stand die DESG arbeitet“, kriti-
sieren die Sportler. „Von den of-
fensichtlich menschlichen Ver-
fehlungen und persönlichen Ra-
cheplänen mal ganz abgesehen.“

Dufter hatte schon zuvor sei-
nem Ärger Luft gemacht. „Ich bin
richtig angepisst. Ich habe jetzt
mehr als zehn Jahre mit Danny
zusammengearbeitet, und nun
wird einem reichlich ein Jahr vor
Olympia der Trainer weggenom-
men“, sagte der 25-Jährige der
Deutschen Presse-Agentur. Es ha-

„Rachepläne“: Eisschnellläufer greifen Verband an
be vor der Ausbootung von Leger
kein einziges Gespräch gegeben.
„Das stellt die Sportler vor ein
Loch, das nur schwer zu füllen ist“,
heißt es in dem Offenen Brief.

„Ich kann mich nicht erinnern,
dass sich Fußball-Profis in der
Bundesliga schon mal in einem
öffentlich darüber beschwert hät-
ten, als ihnen ein Trainer wegge-
nommen wurde“, sagte DESG-
Präsident Große am Dienstag der
dpa. Im Detail wollte er sich nicht
zu den Vorwürfen äußern: „Wir
werden am 22. Januar öffentlich
und transparent auf die gesamte
Trainersituation im Verband ein-
gehen und die Besetzung der offe-
nen Stellen bekannt geben.“ Nach
seinem Amtsantritt hatte Große
bereits auch Bundestrainer Erik
Bouwman und Sportdirektor Mat-
thias Kulik von ihren Ämtern ent-
bunden. − dpa

Auf Entlassung von Trainer Danny Leger reagieren Athleten mit Offenem Brief

Vilzing. Nach Winterneuzu-
gang Andreas Jünger gibt es im
Bayernligakader der DJK Vilzing
weitere personelle Veränderun-
gen. Linksverteidiger Ales Hanzlik
(33) verlässt die Schwarzgelben in
der Winterpause mit noch unbe-
kanntem Ziel. Das teilte der Bay-
ernligist am Dienstag mit. Hanzlik
war im Sommer 2019 an den
Huthgarten gewechselt und ab-
solvierte in der verlängerten Sai-
son 2019/21 elf Punktspiele. „Die
Krisenzeit hat seinen Plan mit
Arbeiten und Fußball spielen in
Deutschland über den Haufen ge-
worfen, der Verein musste auf der
anderen Seite aufgrund der Lage
intern auch einige Einschnitte
vornehmen. Er hat sich in der
Summe entschieden, zu seiner Fa-
milie nach Tschechien zurückzu-
kehren“, erklärt Vilzings Sportli-
cher Leiter Roland Dachauer die
Umstände. − red

Nach elf Spielen:
Ales Hanzlik (33)

verlässt DJK Vilzing

ARD: 14.10 Sportschau, Biathlon-
Weltcup aus Oberhof; 20.15 Sport-
schau mit Fußball, DFB-Pokal: Hol-
stein Kiel – FC Bayern München.

ORF1: 12.50 Snowboard-Weltcup
aus Bad Gastein; 14.25 Biathlon-Welt-
cup.

Eurosport: 14.20 Biathlon-Weltcup;
15.50 Judo-Masters aus Doha; 19.45
Snooker.

Sport1: 19.30 News live; 20.00 So ist
Fußball.

SPORT IM TV

DEL
Gruppe Süd, gestern Abend: Mann-

heim – Schwenningen, München –
Augsburg.

Donnerstag, 20.30: Straubing –
Nürnberg.

1.Mannheim 6 21:10 2,5
2.München 6 22:16 2,0
3.Schwenningen 6 16:12 1,83
4.Ingolstadt 6 19:14 1,67
5.Nürnberg 6 11:21 1,17
6.Straubing 6 12:19 0,7
7. Augsburg 6 11:20 0,7

Gruppe Nord, Montagabend: Düs-
seldorf – Berlin 5:4 n.V., Köln – Iserlohn
3:4 n.P.

Heute, 18.30: Wolfsburg – Düssel-
dorf; 20.30: Iserlohn – Köln; Donners-
tag, 18.30: Bremerhaven – Krefeld.

DEL2
Gestern Abend: Freiburg – Bad Tölz,

Heilbronn – Weißwasser; abgesagt:
Bad Nauheim – Kaufbeuren.

1.Kassel Huskies 19 78:34 45
2.EHC Freiburg 20 78:62 36
3.Bietigheim Steelers 19 73:62 34
4. Tölzer Löwen 15 71:45 32
5.Ravensburg Towerstars 20 69:61 32
6.EC Bad Nauheim 18 56:65 29
7.EV Landshut 19 67:74 27
8.EHC Weißwasser 18 50:61 26
9.Eispiraten Crimmitschau 20 61:72 24

10.Löwen Frankfurt 15 42:49 23
11.ESV Kaufbeuren 16 63:65 20
12.Bayreuth Tigers 19 54:69 19
13.Dresdner Eislöwen 19 42:71 15
14.Heilbronner Falken 13 42:56 13

Freitag, 19.30: Dresden – Heilbronn,
Kaufbeuren – Ravensburg, Bad Tölz –
Frankfurt, Landshut – Bayreuth; 20.00:
Bietigheim – Kassel, Crimmitschau –
Weißwasser; abgesagt: Bad Nauheim
– Freiburg.

Oberliga Süd
Gestern Abend: Rosenheim – Deg-

gendorf, Höchstadt – Regensburg.
Heute, 20.00: Landsberg – Peiting.

1.Selber Wölfe 22 93:42 54
2.Eisbären Regensburg 15 59:30 41
3.Starbulls Rosenheim 18 83:50 40
4.SC Riessersee 20 68:67 33
5.ECDC Memmingen 22 74:76 30
6.Blue Devils Weiden 22 74:76 29
7.Höchstadter EC 18 60:73 28
8.Deggendorfer SC 16 60:55 24
9.EV Lindau 17 53:58 24

10.EV Füssen 23 68:89 22
11.Passau Black Hawks 18 51:74 20
12.EC Peiting 13 47:47 14
13.HC Landsberg 18 41:94 4

Freitag, 19.30: Peiting – Regensburg,
Selb – Rosenheim; 20.00: Landsberg –
Deggendorf, Riessersee – Füssen,
Memmingen – Lindau, Weiden – Pas-
sau.

EISHOCKEY

Plattling/Köln. Wer am Freitag-
abend die TV-Show „Catch“ auf
Sat 1 gesehen hat, dem dürfte ein-
mal kurz der Atem gestockt haben.
In der Sendung von Comedian Lu-
ke Mockridge jagten sich Sportler
und Prominente wie kleine Kinder
durch anspruchsvolle Parcours –
Fangen spielen als Abend-Unter-
haltung. Mit dabei Fabian Ham-
büchen (33), der 2017 zurückge-
tretene, aber immer noch amtie-
rende Turn-Olympiasieger am
Reck. Für ihn endeten die Dreh-
arbeiten im Spätherbst allerdings
vorzeitig. Bei einem schnellen
Richtungswechsel knickte sein
Knie böse weg. Hambüchen
krümmte sich am Boden und hat-
te schnell realisiert, dass es weiter
fehlt. Wenig später dann die Diag-
nose: Kreuzbandriss, Meniskus-
riss, Außenbandanriss. Behan-
deln und operieren ließ sich Ham-
büchen bei Knie-Spezialist Prof.
Michael Strobel in der Klinik am
Isarpark in Plattling (Lkr. Deggen-
dorf). Wir haben mit dem Ex-
Turn-Star über seine Verletzung,
die Karriere nach der Karriere und
neue deutsche Turn-Hoffnungen
gesprochen.

Herr Hambüchen, das tat ja
schon beim Zusehen weh. Sie ha-
ben nahezu einen Totalschaden
im Knie erlitten.

Hambüchen: Wenn ich noch ak-
tiv Leistungssport betreiben wür-
de, wäre das wirklich der Worst
Case. Zum Glück habe ich keinen
sportlichen Wettkampf mehr, auf
den ich konkret hintrainiere. Hät-
te ich bei Olympia an den Start
gehen wollen, wäre die Verletzung
natürlich fatal. So kann ich mir
jetzt Zeit nehmen, um die Verlet-
zung auszukurieren.

Ärgern Sie sich, dass das Ganze
bei einer Fernsehshow und nicht
bei „richtigem“ Sport passiert ist?

Hambüchen: Jetzt hören Sie sich
an wie mein Vater. Das war auch
seine erste Reaktion. (lacht) Er war
ja auch immer mein Trainer und
hat gesagt: Beim Turnen hast du
dir nie etwas getan und bei so
einer Spielshow passiert dann
was. Es ist ja häufig so, dass man
sich bei dem, was man alltäglich
macht, nie verletzt und bei so exo-
tischeren Dingen dann etwas pas-
siert. Es war einfach ein blödes
Zusammenspiel von Bewegun-
gen, die nicht ganz zusammenge-
passt haben.
Die Show „Catch“ scheint ja ver-
flucht zu sein. 2019 hat sich Gast-
geber Luke Mockridge dabei einen
Muskelbündelriss zugezogen.
Dem sind dann auch seine Auf-
tritte in der Passauer Dreiländer-
halle zum Opfer gefallen.

Hambüchen: Naja, verflucht ist
die Show nicht. Aber natürlich
birgt sie ein Risiko, wie jede ande-
re Show auch. Es ist viel Action,
gibt viele Richtungswechsel.
Wenn du da eine falsche Bewe-
gung machst, kann schnell etwas

Aus dem TV-Studio in den Plattlinger OP

passieren. Aber es ist nicht riskan-
ter als bei anderen Spielshows.

Wie sieht Ihre Reha nun aus?
Hambüchen: Seit der Operation
sind jetzt rund fünf Wochen ver-
gangen. Seit ein paar Tagen bin
ich die Krücken los, was eine rie-
sige Erleichterung ist. Jetzt stei-
gern wir langsam die Belastung. In
ungefähr acht Wochen muss ich
noch einmal zu Prof. Strobel nach
Plattling. Ich denke, dass ich in
einem halben Jahr wieder relativ
gesund bin. Insgesamt dauert es
wahrscheinlich noch ein knappes
Jahr, bis ich wieder bei 100 Pro-
zent bin.
Und danach sehen wir Sie wieder
im Fernsehen? Diese kompetiti-
ven TV-Shows haben es Ihnen ja
offensichtlich angetan.

Hambüchen: Ja, was heißt ange-
tan. Ich mache sie sehr gerne. Und
ein Stück weit ist das ja auch mein
Job, ich verdiene mein Geld da-
mit. Aber ich würde auf keinen
Fall daran teilnehmen, wenn es
mir keinen Spaß machen würde,
das stimmt.
So ganz ohne Wettkampf geht es
also auch nach der aktiven Tur-
ner-Karriere nicht?

Hambüchen: Nein, ich brauche
das schon. Voriges Jahr habe ich
auch die Liebe zum Crossfit ent-
deckt und wollte dieses Jahr in die
Wettkampfsaison starten. Ich bin
einfach ein Wettkampftyp.
Woher kommt die Leidenschaft
für das Crossfit?

Hambüchen: Die kam tatsächlich
zufällig. Für einen Sponsor hatte
ich ein Shooting in einer Crossfit-
Box. Ich fand die Location ziem-

Olympiasieger Fabian Hambüchen verletzte sich bei Fernsehshow schwer am Knie – Behandlung in Niederbayern

lich geil und habe mich mit den
Trainern unterhalten, wie das
Training so aussieht. Ich kannte
mich ein bisschen aus, aber nicht
im Detail. Dann habe ich mich
informiert, ob wir in der Gegend
eine Crossfit-Box haben. Tatsäch-
lich gibt es hier in Gießen eine. Ich
bin dann hin zum Probetraining
und habe es dann so super gefun-
den, dass ich die ersten zwei Wo-
chen jeden Tag in der Halle war.
Die Trainer haben mich dann
schon gefragt:
Sag mal, machst
du überhaupt
mal einen Tag
Pause? (lacht)
Ich hatte zwar
den Muskelkater
des Todes, aber
das war mir egal.
Als ich gehört ha-
be, dass es in der
Sportart auch
Wettkämpfe gibt,
bin ich natürlich
auch neugierig
geworden.
Sie waren zu
Ihrer aktiven
Zeit immer als „Turnfloh“ be-
kannt. Jetzt haben Sie enorm an
Muskeln zugelegt. War das ein be-
wusster Bruch mit dem Image des
Leichtgewichts?

Hambüchen: Nein, das war nie
meine Intention. Du hast beim
Crossfit eine ganz andere Belas-
tung im Vergleich zum Turnen. Da
brauchst du hier und da einfach
ein bisschen mehr Masse. Aber ich
habe keinen Fokus darauf gelegt,

mehr Muskeln aufzubauen. Es
ging einfach darum, mehr Kraft zu
bekommen, da werden die Mus-
keln zwangsläufig größer.
Hat Sie der Beiname „Turnfloh“
in Ihrer aktiven Zeit eigentlich ge-
stört?

Hambüchen: Das war ja meist da-
rauf bezogen, dass ich sehr klein
bin. Darüber stehe ich, das ist mir
egal. Mich hat nur genervt, dass
einige aus dem „Floh“ den Florian
gemacht haben. In der Zeitung

stand dann oft
Florian statt Fa-
bian.

Die Corona-
Pandemie hat
Ihnen ja ein
Jahr mehr als
amtierender
Olympiasieger
am Reck einge-
bracht. Sie wä-
ren als Experte
nach Tokio ge-
reist. Wie sehr
hat Corona Ihr
Jahr 2020 be-
einflusst?

Hambüchen: Es war schon eine
Zäsur. Ich war viel unterwegs, ma-
ximal drei Nächte die Woche zu-
hause. Mit dem Lockdown war
von heute auf morgen Feier-
abend. Ich wusste im ersten Mo-
ment auch nicht wirklich, was ich
mit mir anfangen soll, aber habe
die Auszeit bald zu schätzen ge-
lernt. Es war die Gelegenheit eine
kreative Pause einzulegen und
sich über sich selbst Gedanken zu

machen. Ich habe vor gut zwei
Jahren Haus gebaut und mir einen
Fitnesskeller eingerichtet. Also
konnte ich die Zeit auch sportlich
gut nutzen. Hoffentlich stellt sich
2021 schnell wieder ein bisschen
Normalität ein.
Glauben Sie daran, dass die
Olympischen Spiele im Sommer
einigermaßen normal über die
Bühne gehen werden?

Hambüchen: Ganz normal wird
es sicher nicht werden. Ich kann
mir nicht vorstellen, dass die
Wettkämpfe vor vollen Rängen
stattfinden. In Japan haben sie im
Turnen vor einigen Wochen ein
Vier-Nationen-Turnier veranstal-
tet, da waren auch 2000 Zuschau-
er vor Ort. Das hat alles funktio-
niert. Ähnlich wie in anderen
Sportarten werden sie es mit einer
Blase hinkriegen. Eine komplette
Absage kann ich mir nicht vorstel-
len – außer es gibt weltweit noch
einen krassen Virus-Schub.

Angenommen die Spiele finden
statt: Wer aus dem deutschen Ka-
der könnte denn in Ihre Fußstap-
fen treten?

Hambüchen: Die Lage in
Deutschland ist da nicht ganz ein-
fach. Der mit den größten Chan-
cen ist sicher Lukas Dauser (TSV
Unterhaching, Anm. d. Red.). Ihm
traue ich einen Finalplatz zu.
Wenn du bei Olympischen Spie-
len erst einmal im Finale bist, ist
alles möglich.

Wie hat sich denn aus Ihrer Sicht
das deutsche Turnen in der öffent-
lichen Wahrnehmung seit Ihrer
aktiven Zeit entwickelt? Sie hat-
ten ja einen regelrechten Turn-
Boom ausgelöst.

Hambüchen: 2019 war die WM in
Stuttgart, da wäre medial viel drin
gewesen, es wurde auch viel be-
richtet. Leider sprangen da keine
Medaillen raus, dadurch verpuffte
der Hype etwas. Aber es geht auch
um die generelle Themensetzung
in der Sportberichterstattung.
Jetzt gerade dominiert der Winter-
sport, das ist genial. Aber sonst
hast du halt vor allem Fußball und
alles andere geht ein bisschen
unter. Die Randsportarten wer-
den immer weniger gezeigt. Für
sie ist Olympia medial das Non-
plusultra. Da findet drei Wochen
lang gar nichts anderes statt, keine
Bundesliga, keine Champions
League.
Können Sie sich vorstellen – in
welcher Funktion auch immer –
zum Turnsport zurückzukehren?

Hambüchen: Langfristig auf je-
den Fall. Ich liebe das Turnen wei-
terhin über alles, helfe auch in der
Halle gerne mit. Durch den Lock-
down ist das natürlich etwas
schwierig, aber auf Dauer denke
ich schon, dass ich wieder im
Turnbereich unterkommen wer-
de.

Interview: Alexander Augustin

„Du hast beim Crossfit
eine ganz andere

Belastung im Vergleich
zum Turnen. Da brauchst
du hier und da einfach ein

bisschen mehr Masse.
Aber ich habe keinen
Fokus darauf gelegt,

mehr Muskeln
aufzubauen.“

Hambüchen über seine neue
Leidenschaft und den Wandel

seines Erscheinungsbildes

Danny Leger (l.) und Joel Dufter in der Inzeller Max-Aicher-Arena.
Nach der Entlassung seines Trainers beklagt der Eisschnellläufer aus
Traunstein Willkür im Verband. − Foto: Imago Images

Schon wieder guter Dinge war Fabian Hambüchen kurz nach der Operation in der Klinik am Isarpark in Plattling
(Lkr. Deggendorf). Seit einigen Tagen ist er nach seiner Knieverletzung die Krücken los. − F.: Christoph Häusler


